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DIE KONTAKTSTELLEN VON EREBIA TYNDARUS ESP. E. CASSIOIDES
HOHENW. UND E. NIVALIS LRK. et LES. OBERHALB GRINDELWALD —
FIRST

P. Sonderegger

In den Mitt. der Ent. Ges. Basel muntert BEURET (1) die Lepidopterologen
auf, der "gemeinen E. tyndarus Esp, " mehr Beachtung zu schenken, da in
den Schweizeralpen drei Arten der Erebia tyndarus-Gruppe zu unterscheiden

sind: E. tyndarus Esp. 1781, E. cassioides Hohenw. 1792 und E. nivalis
Lrk. et Les. 1954 (5). D ieser Hinweis veranlasste mich, dieses Problem

etwas näher zu untersuchen.
Dazu wurden mir zwei wichtige Stellen aus der Literatur bekannt: Im Jahre
1954 erkannte WARREN (8), das s bei Grindelwald E. tyndarus Esp. und E.
cassioides Hohenw. ein Kohabitationsgebiet aufweisen. Diese Feststellung
veranlasste DE LESSE (2), dieses Gebiet 1955 zu besammeln. Er hält aber
fest, das s auch E. nivalis Lrk. et Les, in diesem Gebiet vorkommt.
Für die Schweiz geben LORKOVIC (6) und DE LESSE (3,4) zwei Kontaktstellen

an: Val Ferret und oberhalb Grindelwald. Die von RUETIMEYER (7)
angegebene Kontaktstelle von E. tyndarus Esp. und E. cassioides Hohenw. am
Simplon Kulm ist falsch.

Verbreitungskarte von E. tyndarus Esp. cassioides Hohenw. und nivalis Lrk.
et Les.

O E. tyndarus Esp. bekannte, 2=0 hypoth. Kontaktstelle
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d E. cassioides ssp. murina Rev. Ç E. cassioides ssp. murina Rev.
Ritzengrätli oberh. Grindelwald- Grossenegg oberh. Grindelwald-
First, 2530 m, 3.8.63 First, 2530 m, 3.8.63

d E. nivalis ssp. warreniana de Les.Ç E. nivalis ssp. warreniana de Les.
Ritzengrätli oberh. Grindelwald- unterh. Faulhorn, 2600 m, 5.8.63
First, 2350 m, 3.8.63

d E. tyndarus ssp. tyndarus Esp. $ E. tyndarus ssp. tyndarus Esp.
Widderfeldgrätli oberh. Grindel- Widderfeldgrätli oberh. Grindel-
wald-First, 2550 m, 3.8.63 wald-First, 2550 m, 3.8.63

0 cm 1 2 3 4 5
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Wie die Karte zeigt, sind sicher noch mehr Kontaktstellen aufzufinden, wie
z.B. im Gasterntal und um die Dent de Morcle.
Für diese Karte wurde das Material der Sammlungen des Natur-Historischen
Museums Bern kontrolliert. Einige sichere Angaben wurden aus den Arbeiten

von DE LESSE (3) übernommen. Dazu wurden Feststellungen von
Sammelkollegen und eigene Beobachtungen verwendet.

Am 3. und 5. August 1963 untersuchte ich das Gebiet oberhalb Grindelwald-
First mit der Aufgabe, die genaue Verbreitung der Arten zu ermitteln.
Um genaue Fundorts angaben zu erhalten, steckte ich jedem gefangenen Tier
die zu Hause vorbereitete Nummer an die Nadel und übertrug die entsprechende

Nummer auf den Fangort meiner Karte.
Die Unterschiede im Habitus sind sehr gering. Erebia cassioides Hohenw.
zeigt meistens mehr geeckte Vorderflügel. Die Ausbildung der Ocellen und
die Rotfärbung sind sehr variabel, so dass keine allgemein spezifischen
Unterschiede festzuhalten sind. Die Graufärbung der Hinterflügelunterseite ist
eine Tarnfarbe, die sich nach der Farbe des Gesteins im betreffenden Biotop

richtet. Es ist daher falsch, wie in vielen Werken angegeben ist, dass
E. cassioides Hohenw. immer eine sehr hëlle Hinter flügelunter seite
aufweist. So zeigt z.B. E. cassioides Hohenw. von Grindelwald (auf dunklem
Doggerkalk gefangen) eine viel dünklere Farbe als E. tyndarus Esp. vom
Säntisgebiet (auf hellem Malmkalk).
Die Grössenunterschiede der drei Arten in diesem Gebiet sind relativ gross.
Gemessen wurden die Vorderflügel von der Wurzel bis zum Apex, gemäss
Skizze. Die Messung ergab folgende Zahlen:

E. nivalis Lrk. et Les.
E. cassioides Hohenw.
E. tyndarus Esp.

Die besten Unterscheidungsmerkmale liegen im männlichen Genitalapparat
vor.

&
E, tyndarus Esp.

15,0 - 17,0 mm
16,0 - 17,5 mm
17,0 - 18,0 mm
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Nach erfolgter Bestimmung konnte das genaue Verbreitungsgebiet für das
Jahr 1963 ermittelt werden.

Reproduziert mit Bewilligung der Eidg. Landestopographie vom 11.5.65 (9)

Verbreitungsgebiet von:

E. nivalis Lrk. et Les.

E. cassioides Hohenw.

E. tyndarus Esp.

Als. Ergebnis der Untersuchungen kann folgendes festgehalten werden:
1. E. cassioides Hohenw. und E. nivalis Lrk, et Les, sind sympatrische

Arten. Ihr Kohabitationsgebiet beträgt 550 m.
2. E, cassioides Hohenw. und E. tyndarus Esp. sind ebenfalls sympatrische

Arten. Ihr Kohabitations gebiet beträgt 250 m.
3. E. nivalis Lrk. et Les, und E. tyndarus Esp. sind allopatrische Arten.

Das trennende Gebiet misst 200 m.
4. Die Kohabitations gebiete zeichnen sich dadurch aus, dass in ihnen sehr

wenige Falter zu finden sind, wobei sie in den angrenzenden Gebieten sehr
häufig sind. 4q
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